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Um die Frage nach dem „warum” zu be-
antworten, erfolgt zunächst ein Blick auf 
die politische Großwetterlage: Das Ver-
gabeverfahren für die Ausschreibung der 
Teilnetze „Stadtbahn” und „Nordsüd” ging 
nach langer Verzögerung auf die Zielge-
rade. Die S‑Bahn Berlin GmbH gewann 
zusammen mit dem Herstellerkonsortium 
aus Siemens und Stadler, welches bereits 
die Züge der Baureihen 483 und 484 für das 
Netz „Ring” lieferte. Doch der unterlegene 
Bieter Alstom (vormals Bombardier) wählte 
auch dieses Mal zunächst den Rechtsweg 
und legte Beschwerde bei der Vergabekam-
mer ein. Sollte diese Beschwerde erfolglos 
sein, drohte ein Verfahren am Kammerge-
richt. Zumindest dieses Schreckgespenst ist 
nun abgewendet. Die Vergabe konnte zwi-
schenzeitlich rechtskträftig abgeschlossen 
werden, da Alstom nicht vor das Kammer-
gericht zog. Dennoch müssen die Altfahr-
zeuge der Baureihen 480 und 481/482 noch 
deutlich länger eingesetzt werden, als es 
ursprünglich geplant war.

Genau in diesem Punkt wird es fahrgast
relevant, denn die Züge müssen für eine 
Lebensdauerverlängerung erneut für län-
gere Zeit in die Werkstatt. Bei der gerade 
erst abgeschlossenen Runderneuerung 
der 500 Viertelzüge der Baureihe 481/482 
wurde auf einen Kabeltausch verzichtet. 
Nunmehr stellt sich aber heraus, dass auch 

der Kabelsalat das Ende der Lebensdauer 
erreicht hat und die Isolierung zunehmend 
porös wird, was zu einer Erhöhung der 
Fahrzeugstörungen führt. Zudem sollen 
immer gleich mehrere Fahrzeuge in die 
Werkstatt, die dann dem Betrieb nicht zur 
Verfügung stehen.

Zugtausch in Potsdamer Platz
Um gestörte Fahrzeuge schnell austau-
schen zu können, braucht es Tauschzü-
ge und einen werkstattnahen Ort, wo 
der Zugtausch durchgeführt wird. Im 
Netz Ring ist dieser Standort Grünau, für 
die Stadtbahn gehen Friedrichsfelde (Bf. 
Lichtenberg), Erkner und Wannsee ins 
Rennen. Für das Teilnetz Nordsüd werden 
die Standorte Oranienburg und Wannsee 
genutzt. Beide liegen an der S 1, keiner 
davon an der S 2. Diesen Nachteil spüren 
die Fahrgäste bereits heute, denn ein au-
ßerplanmäßiger Tausch der S 2-Züge er-
folgt derzeit am Potsdamer Platz. Hierbei 
werden S 1 und S 2 in Fahrtrichtung Süd 
gegeneinander getauscht. Fahrgäste und 
Lokführer müssen in den jeweils anderen 
Zug wechseln. In der Folge haben meist 
beide Züge Verspätung, die sich bei der 
S 2 nach Blankenfelde in Mahlow auf den 
Gegenzug nach Bernau überträgt. Somit 
platzen auch Anschlüsse zu weiterführen-
den Verkehrsmitteln.

S 1/S 2-Tausch
Die Lösung hierfür ist relativ einfach: S 1 und 
S 2 tauschen ihre Nordäste gegeneinander. 
Die S 1 fährt von Bernau nach Wannsee und 
erreicht weiterhin das Werk in Wannsee, die 
S 2 fährt von Oranienburg nach Blankenfelde, 
womit die Züge am Standort Oranienburg 
ohne zusätzliche Verspätung getauscht wer-
den können. Zudem stabilisieren sich die 
Zugkreuzungen, da nach der Eingleisigkeit 
zwischen Frohnau und Hohen Neuendorf 
wieder ein längerer zweigleisiger Abschnitt 
folgt. Alle Innenstadtziele werden weiterhin 
direkt erreicht. Vom Norden her bleibt der 
Linienweg bis Yorckstr./Großgörschenstr. 
gleich, aus Richtung Süden kommend, ist 
Bornholmer Straße der letzte Halt, der auch 
durch den heutigen Linienweg abgedeckt 
ist.

S 25/S 85
Deutlich kontroverser wurde der zweite 
IGEB-Vorschlag diskutiert und abgewiesen: 
Der temporäre Tausch der Nordäste von S 25 
und S 85, um den Anschluss zum Regional-
verkehr (RE 6/RB 55) in Hennigsdorf von 4-5 
auf 14-15 Minuten zu strecken und somit 
die häufig verpassten Anschlüsse zu stabi-
lisieren. Die S 25 hat nämlich nicht nur auf 
ihrem Südabschnitt eingleisige Abschnitte, 
sondern leidet vor allem unter dem fehlen-
den zweiten Gleis zwischen Schönholz und 
Tegel, wodurch sich jede Verspätung sofort 
auf den Gegenzug überträgt. Zudem sieht 
es beim Prignitz-Express RE6 nicht viel bes-
ser aus. Von Velten muss er es in 30 Minuten 
bis Neuruppin schaffen, damit der Gegen-
zug pünktlich nach Hennigsdorf kommt. 
Stadteinwärts mag eine Wartezeit von 20 
Minuten durch einen geplatzten Anschluss 
noch zu einem Rest Akzeptanz führen, aber 
stadtauswärts bedeutet der Anschlussver-
lust gleich 60 Minuten Wartezeit bis zum 
nächsten RE6.

Vorteil dieser Lösung: Die S 85 hat kei-
nen weiteren eingleisigen Abschnitt. Ge-
störte Züge können in Schöneweide oder 
Grünau (unter Ausfall des Abschnitts Ad-
lershof—Flughafen BER) getauscht wer-
den. Zudem könnte ein Teil der Umläufe 
auf Züge der Baureihe 483+484 umge-
stellt werden, welche von der S 47 abge-
zogen würden. Diese Züge könnten die 
Streckenhöchstgeschwindigkeit nördlich 
von Tegel mit 100 km/h ausfahren und 
somit auch wieder etwas Verspätung ab-
bauen. Die nach Frohnau umgeklappte 
S 25 kann zudem den Werkstattstandort 
Oranienburg anfahren. Für Fahrgäste vom 
Ostring entfällt das Risiko des doppelten 
Anschlussverlustes in Bornholmer Straße 
und Hennigsdorf.

Der große Nachteil dieser Variante ist die 
Kappung der Direktanbindung von Hen-
nigsdorf nach Gesundbrunnen und in den 
Nordsüd-S‑Bahntunnel, welche die meisten 
Fahrgäste dieser Linie bevorzugen. Im Ge-
gensatz zu den Ostringnutzern besteht hier 
bei Anschlussverlust zwischen S 26 und S 85 
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S‑Bahn-Linientausch im Norden
Betrieb stabilisieren und Anschlüsse sichern
Am 18. Mai forderte der Berliner Fahrgastverband IGEB in einem Pressedienst, die 
Nordäste von S 1 und S 2 sowie S 25 und S 85 zu tauschen.

Bisher fährt die S 2 nach Bernau. Um zur Werkstatt zu gelangen, müssen die Züge in Pots‑
damer Platz in die S 1 getauscht werden, und die Fahrgäste müssen umsteigen – das 
produziert Verspätungen. Durch den Tausch der Nordäste S 1 und S 2 kämen beide Linien 
regulär an einer Werkstatt vorbei und der Zugtausch entfiele. Das würde die Zuverlässig‑
keit des S‑Bahn-Verkehrs verbessern und damit auch den Fahrgästen nutzen.
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allerdings die nächste Fahrmöglichkeit be-
reits nach wenigen Minuten.

S 25/S 26
Alternativ zum Tausch von S 25 und S 85 
bietet sich der Fahrlagentausch von S 25 
und S 26 an. Die S 25 würde ihre heutige 
Linienführung beibehalten und um 10 Mi-
nuten versetzt fahren. Der Anschluss in 
Hennigsdorf wäre mit 14-15 Minuten sta-
bilisiert, so dass die Unzulänglichkeiten 
im Nordsüd-System sich weniger stark auf 
diese wichtige Umsteigebeziehung aus-
wirken. Da die S 25 dann mit der S 85 und 
die S 26 mit der S 8 in Bornholmer Straße 
korrespondiert, müssten stattdessen S 26 
und S 85 ihre Nordäste tauschen. Die S 26 
fährt dann nach Frohnau, während die 
S 85 zu jeder Tageszeit in Richtung Pankow 
weiter fährt. Nachteilig wäre das vor allem 
für Reisende vom Ostring zum Prignitz-
Express, die durch den Fahrlagentausch 
zur Sicherheit dann 20 statt 10 Minuten 
früher los müssten, um einen potenziellen 
Anschlussverlust an der Bornholmer Straße 
zu kompensieren.

Betriebsstabilisierende Maßnahmen
Der temporäre Charakter dieser Maßnah-
me (Asttausch S 25/S 85 oder Fahrlagen-
tausch S 25/S 26) würde DB InfraGO die 
Chance geben, schon vor dem „großen” 
Umbau zur Zweigleisigkeit bis Tegel mit 

der Verschiebung des Bahnsteigs Karl-
Bonhoeffer-Nervenklinik und dem Bau 
des neuen Haltepunktes Borsigwalde an 
der Holzhauser Straße bereits betriebs-
stabilisierende Infrastrukturanpassun-
gen vorzunehmen. Über das Programm 

„kleine und mittlere Maßnahmen” (KMM) 
müssten im Bahnhof Schönholz zwei Wei-
chen eingebaut, das vorhandene zweite 
Gleis ertüchtigt und in Alt-Reinickendorf 
die zweite Bahnsteigkante reaktiviert wer-
den. Bei Verspätung würde die Zugkreu-
zung dann neu zwischen Alt-Reinicken-
dorf und Schönholz stattfinden. Der Zug 
nach Hennigsdorf könnte so in Schönholz 
pünktlich abfahren und würde dadurch 
auch in Hennigsdorf den Anschluss zum 
Regionalverkehr deutlich häufiger errei-
chen als heute, so dass dann zum 4- bis 
5-minütigen Anschluss zurückgekehrt 
werden könnte.

S 26 nach Karow
Als vierten Vorschlag enthielt der Presse-
dienst den Wunsch nach einer Verlänge-
rung der heutigen S 26 nach Karow, um 
die Bernauer Linie zur Hauptverkehrszeit 
(HVZ) zu entlasten. Diese HVZ-Verlän-
gerung wäre bei einer Bestellung sofort 
umsetzbar, da hierfür kein zusätzlicher 
Umlauf benötigt wird. Die Wendezeit in 
Karow beträgt 5-6 Minuten. Durch den 
30-Minuten-Takt der RB 27 müsste eine 

Fahrt pro Stunde weiterhin in Blankenburg 
enden. Das ist aber nicht weiter tragisch, 
denn auch wenn diese Verlängerung nur 
für einzelne Fahrten bestellt würde, wäre 
sie bereits eine Entlastung für die Fahrgäs-
te der Bernauer Linie. Wenn der neue Ver-
kehrsvertrag irgendwann in Kraft tritt, ist 
sogar eine Verlängerung nach Buch vorge-
sehen. Mit dann neuen Fahrzeugen kann 
der erweiterte Fahrzeugpark auch einen 
zusätzlichen Umlauf stellen.

Fazit:
Der Linientausch zwischen S 1 und S 2 hät-
te eine netzstabilisierende Wirkung, von 
der auch die Fahrgäste durch die höhere 
Zuverlässigkeit profitieren würden. 

Eine Anschlussstabilisierung in Hen-
nigsdorf ließe sich kurzfristig nur durch 
einen Fahrlagentausch realisieren, wo-
bei sowohl die Variante S 85 als auch die 
Variante S 26 jeweils Vor- und Nachteile 
aufweisen.

Die verlängerte Umsteigezeit in Hen-
nigsdorf darf aber nur eine temporäre 
Lösung sein, um der DB InfraGO eine 
erste Anpassung der Infrastruktur zu er-
möglichen. Idealerweise könnte hierfür 
der notwendige Softwarewechsel vom 
Umbau Wollankstraße genutzt werden, 
doch dafür bräuchte es (politischen) 
Druck, schnelle Entscheidungen und eine 
Finanzierung.
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